
Vl«st-Dl"N erstfint an >«dem 
Sonntage. Für Änirrnre kofter 
d«, -kaun' einer Spaltteil«» kr.

Der Vr»lt >0 für »en F«»dr.^o« 
r ft. und n»iid Difrtr na>tk| 
mir »o kr entrichtet.

/riedbergcr 
Wochenblatt.
/iir Gott, König und Vatrrland.

Sonntag J? 10 6. Marz 1853.

Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach und den 

sämmtlichen Gemeinde-Verwaltungen.
Den Bettel betr.

Nach erhaltenen "Anzeigen soll in manchen Ge- 
meinden der Bettel wieder Eingang finden, und nament­
lich die Einwohner von GrieöbeckerzeU und Rapperzell, 
obgleich für die Armen dieser Gemeinden reichlich ge­
sorgt ist, wieder aus dem Bettel herumzieh.n.

Die k. Genödarmerie und das GerichtSdienerper- 
sonal sind zur strengsten Aufsicht angewiesen, den Vor­
ständen der Gemeinden aber bleibt unverhalten, daß 
gegen sie mit Ordnungsstrafen bis zu 10 fl. einge- 
schritten werden wurde, wenn sie den Bettel dulden, 
die Alinosengeber nicht anzeigen, und nicht mit allen 
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln dem Uebel ent­
gegen wirken.

Aichach den I. März 1853.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.

Bekanntmachung.
HuudSwulh betr.

In der Nacht vom Samstag den 19. auf Sonn­
tag den 20. d. Mtö. hat sich im Dorfe Petershausen 
ein der Wuth verdächtiger, grauer, stellenweise schwarz­

gestreifter Halbhund mit gestuften Ohren, langen 
Schweif, gezeigt, mehrere Hunde abgerauft, und soll 
sogar Miene gemacht haben, einen Mann anzufaNen, 
der dem Angriffe jedoch dadurch auöwich, daß er mit 
einer Mistgabel nach dem Thiere stieß, und es mit 
den Gabelspiyen bedeutend am Halse, angeblich ans 
der rechten Seite verwundete.

Dieses wird zur allgemeinen Kenntnisnahme mit 
dem Beifügen gebracht, daß, im Halle dieser Hund 
gesehen werden sollte, solches sogleich bei der nächsten 
OrtSpolizei anzuzeigen ist, welche nicht versäumen wird, 
denselben unschädlich zu machen. Etwa durch denselben 
abgeraufte Hunde sind sogleich abzusperren, und ist 
gleichfalls durch die betreffende Ortvpolizei dem hie­
sigen k. Physikate Anzeige zu erstatten.

Aichach, den 88. Februar 1853.

Königliches Landgericht Aichach.

W i m m e r.

Bekanntmachung.
Die Eröffnung deS BeschälgeschafteS 

im Jahre 1853 betr.

ES wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
am 8. Marz l. Js. auf diesiger Beschälstation das 
Beschalgefchäft mit 3 Hengsten beginnt.
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Anbei wird bekannt gemacht, daß nach der aller­

höchsten Verordnung vom 25 November 1852 wahrend 
der heurigen Beschalzeit die Sprunggelder immer so­
gleich bezahlt werden müssen, daß diese Gelder seiner­
zeit zurückersetzt werden, wenn durch Zeugnisse der 
betreffenden Gemeindeverwaltung die Erfolglosigkeit 
des Sprungeü nachgewiesen wird, und daß unter diesen 
Voraussetzungen auch die Rückvergütung der im vori­
gen Jahre bezahlten Cprunggelder stausindet.

Ferner- wird auch bekannt gemacht, daß derjenige, 
welcher ohne Ertaubnißschein daS Beschälgeschäft auS- 
nbt, einer Strafe von 10 bis 50 fl. unterliege.

Ai cd ach den 1. Marz 1853 
königliches Landgerichte Aichach.

W i m m e r.

Beka n ll t m a ch u n g.

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß die schon 
im Jahre 1833 ergangenen allerhöchsten Patente über 
die Beaufsichtigung der Grenzen von den k. k. öster­
reichischen Behörden in strengsten Vollzug gesetzt, und 
sohin alle Reisende, welche keine Päße besitzen, znrück- 
gewiesen werden.

Aichach den 2. Marz 1853.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.

V e k a n n t m a ch u n g.

An den Magistrat der Stadt Aichach und den 
sämmtlichen Gemeinde-Verwaltungen.

Die Fremdenpolizei betr.

Die Fremdenpolizei erheischt gegenwärtig die größte 
Aufmerksamkeit.

Es ist deßhalb nicht blos nothwendig, daß in den 
Gast- und Wirthshäusern die Fremdenbücher mit der 
größten Genauigkeit geführt, uud alle Fremden ohne 
Unterschied des Standes, welche irgendwo übernachten, 
unter Anführung der Päße, Legitimation rc. immer 
sogleich eingezeichnet werden.

Sämmtliche Gastwirthe sind hievon mit dem Be­
merken in Kenntniß zu setzen, daß alle Vernachläßi-

gungen eine Strafe von 5 — 50 st. und in Wieder: 
helungsfällen noch strengere Einschreitungen zur Felge 
haben werden.

Daö Beherbergen von Fremden in Privathäusern 
zumal auf dem Lande bleibt strenge verboten, und es 
sind solche, wenn nicht außerordentliche Umstände eine 
Ausnahme nothwendig machen, immer in die nächst 
gelegenen Gasthäuser zu weisen. — Eine besondere 
Aufsicht ist insbesondere auf die Handwerkobursche zu 
pflegen.

Denselben ist daü Herumziehen auf Nebenwegen 
durchaus verboten, und sie müssen immer die Land­
strassen einbatten.

ES sind daher alle auf Nebenwegen betretenen 
Handwerkobursche zu arretiren.

Die k. GenSdarmerie ist angewiesen von Zeit zu 
Zeit die Fremdenbücher einzusehen, in den Gasthäu« 
fern wegen den Fremden Nachfrage zu stellen, und die 
Päße und Legitimationen sich verlegen zu lassen.

Die sämmtlichen Vorstände der Gemeinden werden 
gleichfalls beauftragt, über den Vollzug dieser Wei­
sung strenge zu wachen, und gegen jede wahrgenom­
mene Zuwiderhandlung bei Vermeidung einer Ord­
nungsstrafe bis zu 10 fl. die geeignete Einschrektung 
zu veranlassen.

Aichach den 26. Februar 1853.

Königliches Landgericht Aichach.
... Wimmer.

Bekanntmachung.

An
die Verwaltungen sämmtlicher Landgemeinden, 
dann Kultus-, Unterrichts- und Wobltbätigkeirs- 
Stiftungen im k. Landgerichtsbezirke Aichach.

Die Stellung und Revision der Gemeinde- 
und SlistuttgS-Rechnuugen pro 1851 52 

betreffend.

Unter Bezug auf die Ausschreibung vom 11. Ok­
tober v. IS. (Aichach-Friedberger Wochenblatt Nr. 42 
werden die Gemeinde- und StiftltngSpfleger wieder­
holt beauftragt, die von ihnen zu fertigenden Rech­
nungen längstens binnen 4 Wochen zur Revifio"



- 43 -
in duplo hierorts vorzulegen, als sonst nach Umlauf 
dieses Termines unnachstchtlich ein Wartbote auf Ko­
sten deü säumigen Pflegers abgeordnet werden würde.

Aichach den 26. Februar 185-.
Königlichen Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekannt m a d) u ii g.
Schuldenwesen der Wirth Joseph Mapr- 

schen Relikten in Roßbach betr.
Die auf Dienstag den 15. März l. IS. Mittags 

12 Uhr ausgeschriebene Anwesens-Versteigerung der 
Wirth Joseph Mayr'schen Relikten 511 Roßbach findet 
bis auf weiteres nicht statt.

Friedberg am 2 März 1853

Königliches bayerisches Landgericht.
Widder.

B e r z e i ch n i st
der in der Stadtpfarrei Aichach im Monate

November 1852
Gehörnen:

Am 7. Georg Kramer, BauerSfohn von Unter- 
WittelSbach.

„ 14. Peter Heiland, ZimmermanuSsobn von Unter- 
Grieübach.

„ 15. -kaver Christl, SöldnerSsohn von Walchshofen.
„ 21. Valentin Gut, GntlerSsohn von hier.
„ 25 Katharina Korntheuer, SolduerStechter von 

Oberschnaitbach.
„ 30. Georg Hartl, SöldnerSsohn von Unter- 

Schnaitbach.
2 uneheliche Knaben. 

Getraute:
Am 17. Peter Menjinger, Gutler von HiSling, mit 

M. A. Gammel, KistlerStochter von Rieden.
,, 22. Belledikt Schropp, Schmiedssohn von Staiu- 

bach, mit Maria Anna Mayer, EsslgsiederS- 
tochter voll hier.

„ 23. Karl Kugle, Bäckers so hu von hier, mit Fran­
ziska Einser, RothgerberStochter v. Friedberg.

„ 23 Judor Lest! von OberwittelSbacb, mit Maria 
Anna Kopfmuller, Bauerstochter von Ober- 
Wittelsbach, cop. daselbst.

„ 24 Mathias Stettner von München, mit Anna 
Maria Naßl, GütlerStochter von Unrer-Wit- 
telsbach, cop. in Ober-Wittelobach.

Gestorbene:
Am 15. 5aver Augustin, GütlerSsohn von Unter- 

Wittelöbach, 2l Jahre alt
„ 17. ThereS Fackler, Uhrmacherütochter von hier, 

6 Wecden alt.
„ 23. Magdalena Dichter, Maureröwittwe von hier, 

89 Jahre alt.
„ 26. Valentin Gut, GutlerSsobn v. h., 6 Tage a.
„ 27. Johanna Staudinger, HolzwaarenhändlerS- 

tochter von hier, 3'/, Jahr alt.
„ 29 Simon Hofmann, Austrägler von Dernbach, 

80 Jahre alt.

Oeffentliche Verhandlungen des kgl. Kreis- und 
Stadtgerichts Aichach.

Katharina Leitner, ledige Näherin von Rep, 
war angeklagt eines Verbrechens deö ausgezeichneten 
Diebstahls verübt an Katharina Fischer, Dienstmagd 
beim Sonnenwirth in Freising, der sie 9 — 10 fl 
entwendet haben soll. . .

Nach dem Ergebnisse der öffentlichen Vorhand« 
lang war jedoch der Thatbestand einer Auszeichnung 
höchst zweifelhaft, weghalb die Beschuldigte von diesem 
Verbrechen freigesprochen und wegen Vergehens des 
Diebstahls zu einer einmouatlichen Gefängnißstrafe 
verurtheilt wurde.

DionyS Frommer, lediger Bursche von N., 
Maria Schieß!nwald und ThereS Mayer­
hofer, ledige Weibspersonen ohne bestimmten Aufent­
haltsort, find beschuldigt, nach vcrauSgegangener ver­
abredeter Verbindung dem Bauer Daller in Gundels- 
hausen mehrere Gerärhschasteu im Werthe von nicht 
über 25 fl. mittels Einbruchs in'S Wohnhaus, dann 
dem Bauer Riedmaier in Sünzhausen, 2 Schafe im 
Werthe von 10 fl. entwendet zu haben.

Dieselben wurden dessen, wessen sie "beschuldigt, 
auch für schuldig erkannt, 1111b jedes derselben zur 
Strafe deö Arbeitshauses verurtheilt.

Anzeige. In der Friedberger Buchdruckerei 
find stets Horhzeit-Eittlndbogen, das Buch zu 
36 kr. oder der Bogen zu 6 Pfenninge zu haben.

Auch find daselbst Ei n na hm s- und Ausgabe n- 
sowie SchayungS-Ta bellen zu den obengenannten 
Preisen zu haben.



Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 5. März 1853.

Frucht- 
Eorten.

Schrannenstand.

ImGanzen Hieran Im Nest 
vorhanden, »erkauft, geblieben.

Schaffe!.

Walzen 194 194
Korn 112 1l2
Gerste 119 119
Haber 139 Jly_
Summa 573 573

Durchschnittöpr. pr. Schaffe!

höchster. mittlerer. mindester.

! 'r. st. 1 kr- st.' 1 kr.
17 35 16 49 15 56
15 8 14 42 14 4
9 31 9 10 8 52
6 16 6 —• 5 48

3262
1647
1092
895

Ganzer Erlös
’ eie cenre Schranne 

ist der 
Mittelpreis

| (>898 | 11 |
: Wiktualien-Preise.

f. | fr
gefallen. H gestiegen.

39
36
37
19

st. kr. st-

— 2 —
—■ — — 11
—■ — — 1
—- — 1 l

Fleisch, pr. Pfund. |Nh- | Brod. II Die. ISotM Qur. Theil. | Mehl, pr. Drei Niger. pf.

Ochsenfleisch, gemästetes 11 ^ Halbkreuz^r Semmel 2 2 27a Mundmehl 6 2
Ku bst ei sch 9 2 Kreutzer Semmel 5 1 1 Semmelmehl 5 2
Rindfleisch 9 2 Halbkreutzer Röggl 4 — 2 Schönmehl 4 2
Schwei, lfleisch 15- Kreutzer Röggl 8 1 — Rachmehl 3 r
Kalbfleisch 8- Halbbatzen Laib - 19 1 2 Roggenmeht 4 —
Schaffleisch 9 - Batzen Laib 1 6 3 1 Pfd. Ifoggenbrod 3 -1

Brod- und Mehl-Tarif fr

Fleisch, pr. Pfund. |fr.|pf.| Brod.____ I Pfd.! Loth. jQut. | Zbrti | Mehl, pr. Vierling. st. Ikr.j pf.
O ch sen fl e i sch, gemästetes 11 9 Halbkreuzer Semmel — 2 7, — Feines Mundmehl — 38 —
Kuh fleisch 9 2 Kreutzer Semmel — 4 1 — Semmelmehl — 40 — —
Rindfleisch 9 2 Zweikreutzer Röggl — 15 — — Geringeres Mehl -32 —
Schweinfleisch 15 - Vierkreuzer Röggl — 30 — — Rachmehl ->21 —
Kalbfleisch 7i — Batzen Laib

Achtkreuzer Laib
1 — — — Backmehl -36 —

Schaffleisch »H r 2 — —

im Landgericht Friedderg

Mehl-Tax e. Brod-Taxe.

Gattung.
r - i | e.

Gattung.
Gewi cht

Mcn.cn. Vierling. Mastl. J !
st.. fr. I II; kr. I^ o 

o
Feines Mundmehl 3 1 4 ' ■— | 46 11 %l Halbkreuzer Semmel 2
Semmelmehl 2 32 — I 38 — 97? Kreuzer Semmel — 4 1
OleringereS Mehl 2 — — 30 — 77. Zweikreuzer Röggl — 13 2
Rachmehl 2 —- — 22 57a Vierkreuzer Röggl — 31 —•

1 Backmehl 2 24 — 36 — y । Batzen Laib 1 1 1
1 Achtkreuzer Laib r 2 2

München 26. Febr. Augsburg 4. Marz. Schrobenbausen 3. Mürz. Rain 26. Febr. Friedberg 3. März

Qi! der Schranne Feeseu.
höchst, »mittl. mind

München. . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen
Rain . . . .
Friedberg . . *

st. kr.I st. kr.'I st

—i —

kr

b 6 4? 5 18; 6 51

höchst, mittl. Isminb-^" ^^— -.- -■■■=, J =

17 56 !7 18,15 30

Korn. 
höchst.» mittl, »mind.

Gerste Haber.
höchst.» mittl.» mind. höchst. Ij mittl. I min»

15 26 15 4 14 45 10 34 10 6
17 24 16 32(15 52 14 49 U 2514 11 8 56

0 36 6 9
8 42 5 55

8 sä' 8 30 5 3ü> 5 2ij 5 18

(Druck der Ci § lcilc r'fchen ^uchkruckcrei.)

18 35 16 53(15 34 15 27 15( 6 14 2l| 9 12 <
17 27 16 42J5 58 15 1 14 40 14 20 9 36 9 Joj 8 55; 6, 8 5.49.’ 5 30 
—« ""* ' * *_■ ' ■■ »' ^ ■ 1 ^ I^g ——-— . w—— ■ ->-—»> '» —— —— - . - - ■ - ■ . W» »>' I R I» F *.

(Rtdigirt ron Th. Müller.)



Verlage

zum

Aichach-Fviedberger Woel-enblatt.
10.

B e k a n n t m a ch u n q. 
51 n den Magistrat der Stadt Aichach und den 

sämmtl. Gemeinde-Verwaltungen.
Das Anötragen von Waaren zum Verkaufe 

auf angebliche Bestellung betr.

Nachstehend wird die k. RegierungS-Altsschreibung 
vom 17 v. Mtü. rubr. Betreffs ^ur genauesten Dar- 
nachachtung bekannt gemacht.

Aicbach den 1. Mär; 1853.
Königl. Landgericht Aichach.

Wimmer.

An I
sä mm l liche Gew er bspv lizei -B eborven 

von Oberbayern.
Das Austragen von Waaren zum Verkaufe 

auf angebliche Bestellung betr.

Gemäs; Mittheilung der k. Regierung von Unter­
franken und Aschaffenburg ist in einer höchsten Ent» 
schließunz des k. Staatsministeriumo des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten vom 26. Dezember v. Is. 
Nachstehendes ausgesprochen worden:

Nach den gewerbsgeseylichen Normen ist der Ver­
kauf von Gewerböerzengnissen außer den Messen und 
Marktzeiten in der Regel nur an Einem Plays ge­
stattet und beschränkt sich sohin bei Handelsberechri- 
gnngen der Ort des WaarenabsayeS außer Messen

wählen, kam, an diesen allgemeinen gesetzlichen Be­
stimmungen nichtü ändern und in keinem Falle die 
Handelsleute berechtigen, ambulante Waarenlager zu 
halten und den Ort ihrer GewerbsauSubung zu ver­
vielfältigen.

Wenn hienach das Derber, Waaren behufs des 
Einkaufes zur Auswahl in die Wohnungen der Kon­
sumenten zu verbringen, schon in den bezeichneten ge­
werbspolizeilichen Vorschriften seine genügende Be­
gründung findet, so muß dasselbe auch im Hinblicke 
auf die gegen den Hauürbandel im Allgemeinen be­
stehenden Prohibitivbestimmungen als vollkommen ge- 
rechtferliget erachtet werden, da das Herumziehen mit 
Waaren, nm selbe den Konsumenten nach deren a n- 
geblichen Wuns.be in der eigenen Wohnung zur 
Auswahl und znm Verkaufe vorzulegen, von dem An- 
bieren derselben oder von dem Aufsuchen des Absatzes 
sich in keiner Weise unterscheidet und die besragliche 
Art deS Waarenverschlcißeo augenfällig nur deßhalb 
gewählt werden möchte, um unter den vagen Begriff 
,,Bestellung'" förmlichen Hanstrhandel unbeanstandet 
treiben zu können.

Nach vorstehenden Direktiven haben sich sämmt­
liche Polizeibehörden strenge zu achten und gegen reden 
offenen wie verborgenen Hanstrhandel auf daS Nach­
drücklichste einzuschreiten.

München den 17. Februar 1853.

Äonißt, Regierung von Oberbayern, 
Kammer des Innern.

Praea. vac, 
Schilcher, Direktor.

P ru ch

und Märkten lediglich auf den in der Konzessions­
urkunde bezeichneten Gewerbssty, resp, ans den Laden 
deü GewerbSinhaberS.

Der Wunsch einzelner Eonsumenten, die be- 
notdigten Waaren in ihrer eigenen Behausung anszu-

Wuns.be
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Air den Magistrat der Stadl Aichach und den 
sämmtlichen Land - Gemeinden.

Das Verabreichen von Branntwein
an Kinder betr.

Es wird auf das Ausschreiben der k. Regierung 
von Oberbayern vom 20. v. Mtü im rubrizirten Be- 
treffe (Kreisintelligenzblatt Seite 353) besonders auf­
merksam gemacht, wobei sämmtliche Lokalpolizeibehörden 
angewiesen werden, den bezeichneten Unfug durchaus 
uicht zu dulden, und Zuwiderhandlungen anzuzeigen.

Aichach den 1. März 1853.
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer.

B e k a n n t m a ch n ll g.
Den Mastochsenfleischsah für den

Monat März 1853* betr.

Für den Monat März 1853 und bis zur weitern 
Bestimmung wird in Folge Entschließung der kgl. Re: 
gierung von Oberbayern vom 24. Februar d. Js. der 
Say für ein Pfund Mastochsenfleisch auf

e i l f K r e u z e r 
festgesetzt, was hiemit zur allgemeinen Kenntnißnahme 
gebracht wird.

Aichach den 28. Februar 1853-
Königliches Landgericht Aichach.

W im m e r.

Mobiliar-§t»erversichcrung8anftalt
-er Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Dank.

Geschäftsabschluß pro 1852.
Das Versicherungs-Kapital der Anstalt laut Ausweis des vorigjährigen Rechenschafts­

berichtes am Schluffe des Jahres 1851 im Belaufe von fl. 174,68-1,055. — kr.
erhielt im Jahre 1852 einen reinen Zugang von............................................................  5,763,780. — „
und betrug demnach ultimo Dezember 1852 ..............................................................fl. 180,4 47,835. — kr.
Für Braud-Entschädigung wurden'an 261 Vetheiligte verausgabt . . fl. 120,458. 46 kr.
und seit dem Bestehen der Anstalt........................................................................................^,___ 2,113,020. 33 „
Dem Reservefond konnte die Stimme von fl. 212,000. —kr. zugewiesen werden

(hauptsächlich aus den statutenmäßigen Zuschüssen zu den Reservefonds der
Bank bei der letzten Einzahlung) wörnach sich derselbe nunmehr stellt auf fl. 670,000. — kr.

In diesem, dann dem Uebertrag für Prämien rc. von................................................  206,591. — ,,
endlich dem ursprünglichen Garantie-Kapital von...............................................................  3,000,000. — „

ft 3,876,591. — fr7
bestehen die D e ck u n g S m i t te l, welche die Dank ihren Versicherten gibt.

Gegenüber der großen Steigerung der DeckungSmilte! der Anstalt, welche sich in diesem Jahre ansebn- 
lich erhöht, und gegenwärtig obige bedeutende Summe erreicht haben, dürfte es unnöthig sein, die von der 
Bank-Feuerversicherungs Anstalt gebotene Sicherheit noch besonders hervorzuheben.

Daö Heilsame und Vortheilhafte der Versicherung überhaupt wird bei den täglich sich mehrenden, and) 
der bepgebauten Häuser nicht schonenden, Bränden in den wohlthätigsten Wirkungen immer mehr erkannt, 
weßhatb man sich erlaubt, zur Theilnahme an Versicherung gegeu Zusage der niedrigst möglichen Prämicnsane 
und schnellster Entschadigungsleistung einzuladen.

Zur Annahme und Besorgung von VersicherungS-AntrageW erbietet seine Dienste.

Aichach den 10. Februar 1853

I. M Böömillcr, Agent.


